
 
 
 

Mathematik-Dossier  
2 – Die Welt der natürlichen Zahlen – Teil B 

(angepasst an das Lehrmittel Mathematik 1) 
 

Inhalt: 

Themenbereich 2b (Variablen)  
 Grundsätzliches zum Rechnen mit Variablen 

 Koeffizienten 

 Grundoperationen mit Variablen 

 Ordnung im Algebra-Term 

Themenbereich 2c (Teiler, Vielfache und Primzahlen) 
 Teilbarkeit von natürlichen Zahlen (Vielfache und Teiler) 

 Primzahlen 

 Primfaktorzerlegung 

 Der grösste gemeinsame Teiler (ggT) / Das kleinste gemeinsame Vielfache (kgV) 

 

Verwendung: 
 

Dieses Dossier dient der Repetition und Festigung innerhalb der obgenannten Themen. Es 
beinhaltet einen kurzen Theorie-Teil, sowie verschiedene Übungen mit unterschiedlichen 
Schwierigkeitsgraden.  
 
einfache Aufgaben sind mit einem         gekennzeichnet 
 
 
schwierigere Aufgaben sind mit einem    gekennzeichnet. 
 
Die Aufgaben müssen in der Freizeit (oder in der Hausaufgabenstunde) gelöst werden. Sie 
können jederzeit zur Kontrolle abgegeben werden, die Lösungen können aber auch 
selbständig verglichen werden.  
 
Wichtig: Die Aufgaben erfordern ein konzentriertes Vorgehen. Es ist daher sinnvoll, 
mindestens während 15 Minuten am Stück daran zu arbeiten, mit Vorteil bearbeitest 
du ein ganzes Kapitel aufs Mal. 
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1. Von der Arithmetik zur Algebra oder: „Was bringt Algebra“ 
 

1.1. Was ist Algebra überhaupt? 
Um überhaupt verstehen zu können, welche Vorteile die Algebra gegenüber der Arithmetik hat, müssen wir 
zuerst einmal wissen, was Algebra überhaupt ist.    
 
Zuerst zu den Begriffen: 
 

 Arithmetik bedeutet soviel wie „Rechnen mit Zahlen“ oder Zahlrechnen. 

 Algebra dagegen bedeutet „Rechnen mit Buchstaben“ oder Buchstabenrechnen. 
  

Die Algebra rechnet also nicht mehr nur mit Zahlen, vielmehr kommen in den Rechnungen sowohl Zahlen, wie 
auch Buchstaben vor.  
 
Ein algebraischer Term heisst also zum Beispiel: 4a + 4b – 14a 

 
 

1.2 Vorteile beim Rechnen mit Algebra.  
 

 Dank Algebra können wir Dinge in allgemeiner Weise mitteilen / kommunizieren 

 Algebra hilft, Probleme (in allgemeiner Art) zu lösen 

 Algebra hilft, um Begründungen und Beweise für Sachverhalte zu liefern 
 

Die Grundidee ist ganz einfach: Statt Zahlen stehen Variablen, die bei Bedarf wieder mit frei wählbaren Zahlen 
ersetzt werden können 
 
Das heisst also, dass ich eine Berechnung (z.B. für die Entwicklung eines Preises, für die Betrachtung eines 
Gewinnes von einem Unternehmen) unabhängig von effektiven Zahlwerten durchführen kann. Dies bedeutet, 
dass ich alle Einflüsse zwar berücksichtige, aber eben als „Variable“ und nicht als „nackte Zahl“. So kann ich lange 
rechnen und Vereinfachen und werde erst ganz am Schluss die entsprechenden Zahlen einsetzen. Die Rechnung 
muss dann für alle möglichen Zahlen nur einmal gemacht werden. Am Schluss wird eingesetzt und geschaut, was 
sich am besten eignet. 

 

1.3 Beispiele für Algebra 
Der Mensch strebt dazu, möglichst allgemeingültige Gesetze und Regeln aufzustellen. So haben sich die 
Mathematiker bemüht, ebenfalls diesen Weg einzuschlagen. Ihre Idee war es, statt Zahlen Buchstaben 
(=Variablen) zu verwenden, um damit anzudeuten, dass nicht „Einzelfälle“, sondern „Allefälle“ bearbeitet 
werden können. 

 
 Algebra hilft für allgemeine Formulierungen (z.B. Zahl und Gegenzahl: x  (-x) 
 Algebra produziert allgemeingültige Aussagen (z.B. Doppeltes der Zahl: x  2x) 
 Algebra liefert damit bessere Argumente, hilft beim Problemlösen 

 

allgemeingültige Regel Beispiele mit Zahlwerten 

x 5 (-2) (-3) 2 (-23) 11 

2x 10 (-4) (-6) 4 (-46) 22 
       

Hier wird in einfacher Weise gezeigt: „Doppeltes der Zahl“ 
 
 

Hilfe beim „Rätsel lösen“: Drei Säcke voller Birnen stehen vor dir. Im zweiten Sack sind 7 Birnen mehr als im 
ersten, im dritten Sack hat es viermal so viele Birnen wie im ersten.   

 

Sack 1 Sack 1 Sack 3 Insgesamt  

x x + 7 4x x+x+7+4x=6x+7 
 

 Verankerung (Festlegen)  hängt ab von der Variable x  
 

Sobald jetzt bekannt ist, wie viele Birnen im ersten Sack sind, können wir für dieses Beispiel die ganze Anzahl 
Birnen sofort bestimmen. ( Im ersten Sack sind 20 Birnen  Total sind es also 620 + 7 = 127 Birnen).   
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Aufgaben Algebra 
 

1. Vervollständige die Tabelle: 
 

allgemeingültige Regel Beispiele mit Zahlwerten 

x 5  2  12  

(2x) - 2  6  4  22 
 

2. Welche allgemeingültige Regel liegt diesen Zahlenbeispielen zu Grunde? 
 

allgemeingültige Regel Beispiele mit Zahlwerten 

x 5 7 4 5 152 21 

 4 6 3 4 151 20 
 

3. Setze für x die entsprechende Zahl in den gegebenen Term ein und rechne aus. 

Bsp: x=2 3x =  32 = 6 
    

a) x=12 3x=  
    

b) x=13 4x=  
 

4. Setze für x die entsprechende Zahl in den gegebenen Term ein und rechne aus. 

Bsp: x=2 3x+15=  32 + 15  = 6 + 15 = 21 
    

a) x=12 2x – 18 =  
    

b) x=3 6x + 15 =  
    

c) x=9 (3x) : 3 =  
    

d) x=3 3x + 15 : 5 =  
    

e) x=4 ( 3x + 15 ) : 3 =  
    

f) x=2 3x + 4x – 12 =  
 

5. Notiere den entsprechenden Term, wenn die Variablen a und b für beliebige Zahlen stehen: 
Bsp: Das Produkt des Doppelten von a und b 2a b = 2ab 
    

a) Die Summe des Dreifachen von a und dem Vierfachen von b  
    

b) Das Fünffache der Summe der beiden Zahlen  
   

c) Der Quotient aus dem Vierfachen von b und dem Doppelten von a.  
 

6. Vereinfache die Terme so weit wie möglich. Gib die Lösung geordnet an.  

a) 23x – 12x – 2x =  

b) 123y – 3x + 15y=  

c) 54y – 34y + 23x  =  

d) 43m + 34mn – 3mn =  

e) 152a – 135b – 15a =  

f) 90e – 89d – 5e + 90d =  
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2. Teiler, Vielfache und Primzahlen 
2.1 Vielfache und Teiler 

Für viele Aufgaben ist es von grosse Wichtigkeit, zu wissen ob eine Zahl teilbar ist und – wenn ja – durch welche 
Zahl(en). Zuerst gelten folgende Begriffsdefinitionen: 
  

Eine natürliche Zahl n ist durch eine natürliche Zahl m teilbar, wenn der Quotient n:m wieder eine natürliche Zahl ist 
(die Division also restlos aufgeht). 

 m heisst dann Teiler von n. 
 n heisst dann Vielfaches von m.   

 
 Beispiele: 

18 ist ein Vielfaches von 3 (weil 36 = 18  18 ist Ergebnis einer Multiplikation mit 3 als Faktor) 
   9 ist ein Teiler von 18; weil 18:9 = 2 (Division geht auf). 

   8 ist ein Vielfaches von 2 und 2 ist ein Teiler von 8 (weil 2  4 = 8 und 8 : 2 = 4) 
 

2.2 Die gebräuchlichsten Teilbarkeitsregeln 
   
 Endzifferregeln: 
  Eine ganze Zahl ist teilbar durch 
 
  w x y z     2 wenn die letzte Ziffer durch 2 teilbar ist 
  w x y z     4 wenn die von den letzten zwei Ziffern gebildete Zahl durch 4 teilbar ist.. 
  w x y z    8 wenn die von den letzten drei Ziffern gebildete Zahl durch 8 teilbar ist. 
   

w x y z    5 wenn die letzte Ziffer eine 5 oder eine 0 ist 
w x y z   10 wenn die letzte Ziffer eine 0 ist.  

 
 Quersummenregeln: 
  Eine ganze Zahl ist teilbar durch 
 
 w x y z  w + x + y + z   3 wenn ihre Quersumme durch 3 teilbar ist 
 w x y z  w + x + y + z    9 wenn ihre Quersumme durch 9 teilbar ist 
 w x y z  z – y + x - w 11 wenn ihre alternierende Quersumme (von rechts, - +) durch 11 teilbar ist. 
   
 Bemerkungen: 
  Eine Zahl ist teilbar durch 6, wenn sie sowohl durch 2, als auch durch 3 teilbar ist. 
  Teilbar durch 12: Die Zahl ist teilbar durch 3 und durch 4.  
  Die Regel für die Teilbarkeit durch 7 muss nicht gelernt werden. 

  

2.3 Die Teiler einer Zahl bestimmen 
Um die Teiler einer Zahl zu bestimmen, können wir zwei verschiedene Methoden anwenden: 
 

a)  Methode der komplementären Teiler 
 

Wir suchen die Teiler von 120. Wir überlegen uns, wie 120 als Produkt von zwei Zahlen gebildet werden kann 
und gehen systematisch vor.  

 1  120 = 120 (somit sind 1 und 120 komplementäre Teiler) 

 2  60 = 120 (also sind auch 2 und 60 komplementäre Teiler)  
 usw. 

 

Wir prüfen immer grössere Zahlen, bis wir auf „Päärchen“ treffen, die wir schon gefunden haben… 
1                       120  
  2                    60  
    3                 40  
      4              30  
        5           24  
          6        20  
            7  geht nicht 
            8    15  
               9  geht nicht 
             10 12  
             11  geht nicht 

 

Teiler von 120 sind also 1, 2, 3, 4, 5, 6, 8, 10, 12, 15, 20, 24, 30, 40, 60, 120 

Wohin 
schauen? 
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